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woräus zu ersehen ist, daß der Bruttoertrag aus dem Getreide um
48—67 % gestiegen ist.

Dieses Ergebnis erfährt eine weitere Beleuchtung, wenn man
berücksichtigt, daß die tatsächlichen Mehreinnahmen aus dem
Getreidebau insofern geringere sind, als nur ein Bruchteil des
Strohs zum Verkauf gelangt, der Rest jedoch in der Wirtschaft
Verwendung findet, sein Gegenwert daher im Verkauf animalischer
Produkte zu suchen ist.

Faßt man daher die Einnahmen in dieser Weise auf, daß man
auf einen Verkauf von 85 % des Brotgetreideertrags bezw. 40 % des
Futterkornertrages nur ly2 % des Strohertrages rechnet — diese
Menge ergibt sich aus der Schätzung des städtischen Strohbedarfs —
so zeigt sich, wie die nachfolgende Rechnung ergibt, daß die tatsäch¬
lichen Mehreinnahmen aus dem Getreidebau pro Flächeneinheit noch
weit weniger gestiegen sind.

Vergleich des Gesamterlöses je Hektar bei einem Verkauf von 85 %
Brotgetreide, 40% Futtergetreide und 1%% Stroh.
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Hiernach beträgt die tatsächliche Mehreinnahme aus dem
Getreidebau nur 30—45 %, woraus sich unter Zugrundelegung des
gegenseitigen Mengenverhältnisses der verschiedenen Getreidearten
eine durchschnittliche Mehreinnahme je Hektar Getreideland gegen¬
über dem Frieden von durchschnittlich 40 % errechnen läßt. Man
kann auch nicht einwenden, die höhere Verwertung, welche der Voll¬
verkauf des Strohes zu gegenwärtigen Preisen bieten würde, müsse
in Rechnung gesetzt werden; denn nach Fortfall des Heeresbedarfs
fehlt es für große Mengen an Absatz, andererseits muß der Land¬
wirt sein Stroh in der Regel selbst behalten, um das Vieh mit Rauh¬
futter und Streu und den Acker mit Dünger versehen zu können.

Angesichts der erfolgten Feststellung einer 70—80prozentigen
Rusgabesteigerung im Durchschnitt aller Betriebsausgaben ist es
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